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Die Papierpolitik der Lsearno-Nestmächte
Der Führer hat den Weg zur Tat gewiesen — v. Ribbentrop wieder in Berlin

ex. London , L2. März
Seit 7. März, als der Führer und Reichs¬

kanzler der Welt seine Friedcnsvorschläge
verkündete, hat nicht nur das deutsche Volk,
sondern die Völker der ganzen Welt auf eine
entscheidende Tat der Staatsmänner gewar¬
tet. Am Freitag abend ist das Ergebnis der
Veratungen der Locarno-Mächte veröffent¬
licht worden. Das Papier , das mit dcm
diplomatischen Fachwort „Memorandum " be¬
zeichnet wird, ist genau aus dem glei¬
ch en Geiste geboren wie das Dik¬
tat von Versailles.  Höflich , aber
deutlich, wird dem deutschen Volk die Lega¬
lität seiner Handlungen abgesprochen. Die
Welt scheint sich noch nicht im klaren dar¬
über zu sein, daß eine Entscheidung
des Führers  nicht die Entscheidung eines
Usurpators , sondern die Entscheidung
der ganzen deutschen Ration  ist.
„Wir werden keinen Zentimeter
bonunserenGleichberechtigungS-
forderungen zurückweichen !" hat
der Führer am Freitag abend in Hamburg
erklärt. Die jubelnde Zustimmung , die ihm
die Hamburger gaben war die begeisterte Be¬
jahung dieses Satzes durch das ganze deutsche
Volk.

Die Locarno - Restmächte haben sich die
Sache sehr einfach gedacht. Die Rede des
Führers vom 7. März hat an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig gelassen. Das deut¬
sche Volk wünscht den Frieden und sein
Führer hat diesen Wunsch in konkrete Vor-
schlüge gekleidet. Die Antwort der übrigen
Staatsmänner der Welt war zunächst die
Verdammung des Reiches im Völkerbunds-
rat und nun ein ..Dokument " , das von uns
nur höflichkeitshalber mit dem diplomatischen
Namen ..Memorandum " bezeichnet werden
kann . Es steht im geraden Gegensatz zur
Meinung aller Völker, die sich durchaus dar-
über im klaren sind, daß einem 67-Millio-
nen -Volk die Gleichberechtigung auf die
Dauer nicht versagt werden kann.
Der Inhalt des Locarnopapiers

Dieses Schriftstück, das der britische Außen¬
minister Eden und der französische Außen-
minister Flandm vor ihren Parlamenten
noch am Freitag zu begründen versuchten,
erklärt das ganze deutsche Volk zu einer ver-
tragsbrüchigen Nation . Tatsache des Bru¬
ches von Artikel 43 des Versailler Vertra-
ges" heißt eS bereits im ersten Artikel dieses
Papiers . Daß die deutsche Regierung durch

EMlMtS BtrWndllis
«x. « o « » o », n . MSrz.

Es ist schwer zu entscheide«, wen di« Denk,
schrift der Locaruo-Restmächt« « ehr ent¬
täuscht hat : die öffentliche Meinung deö
Deutschen Reich«« oder Englands . Der
Deutsche hat sich aber, seitdem Adolf Hitter
die Politik de« Reiches führt, gewöhnt, von
höherer Warte auS zu sehen. Daher hat man
in Deutschland die Denkschrift auch weni,
gexempörendalsdumm  empfunden.
In England aber bricht der ganze Sarkas¬
mus deS Briten durch. Während Botschafter
von Ribbentrop  nach Berlin geflogen
ist und die Vertreter der skandinavischen
Mächte, sowie Italiens , Spanien « und de,
Schweiz zu «ine, Sitzung am SamStag nach¬
mittag zusammentraten, um eine gemein-
same Richtlinie gegenüber den Vorschlägen
der Locarno-Restmachte zu finden, nahmen
fast alle Leitartikler und politischen Schrift¬
steller Englands gegen den ganz unsinnigen
Versuch, neuerlich zweierlei Reckt in den Be¬
ziehungen der europäischen Staaten zu
schaffen, mit den schärfsten Ausdrücken Stel¬
lung.

In einem Brief an den „Daily Telegraph"
schreibt Hauptmann Unwin: „ES kommt
eine Zeit, wo jeder Vertrag , um moralisch
gerecht zu bleiben, eine Aenderung erfordert.
Ich glaube nicht, daß juristische Verurteilun¬
gen uns dem Frieden näher bringen. Was
wir wollen , ist eine realistische Prüfung der
heutigen Fragen im Lichte der heutigen Um¬
stände. Wir müssen aufhören, unsere Tat¬
kraft für den Versuch zu verschwenden, die
Laae von 1920 ausrechtzuerhalten."

diese einseitige Maßnahme sich reine legalen
Rechte erworben hat " , wird im Artikel ll iest-
gestellt. Dazu ist zu bemerken, daß das was
die Reichsregierung am 7. März durchgekührt
hat . nicht ..eine einseitige Maßnahme durch
die Hervorrufilng eines neuen Unruhe -Ele¬
mentes in den internationalen Beziehungen"
war . sondern die von allen Völkern schon
längst als selbstverständlich beirachtete Wie-
derherstellung eines deutschen Hoheitsrechtes.
Botschafter von Ribbentrop hat auch dein
Artikel IV des Schriftstückes die Antwort
vorweggenommen als er den Internationa¬
len Gerichtshof im Haag für die Entscheidung
politischer Fragen kür unzuständig erklärte.
Kurzsichtigkeit oder —?

Wenn dann die Locarno-Restmächte verlan¬
gen, daß die Truppenzohl in der ehemals ent¬
militarisierten Zone nicht verstärkt wird , daß
sich SA ., SS . und Arbeitsdienst nicht vermeh¬
ren und schließlich keine Befestigungen angelegi
und keine Flugplätze verbessert werden dürfen,
dann ist das bereits eine Einmischung in innere
deutsche Angelegenheiten , die sich kein Volk von
Ehre gefallen laßt . Mit dem gleichen „Recht"

ronnte man dem deutschen Arbeiter verschrei¬
ben. ob er Zigaretten zu 2V- Pfennig oder 3'
Pfennig rauchen Vars. Aber man geht noch
weiter : Während der Führer eine entmilitari¬
sierte Zone auf beiden Seiten der deutsch-fran¬
zösisch-belgischen Grenze vorgeschlagen hat , wol¬
len die Locarno-Restmächte, daß nur auf der
deutschen Seite eine entmilitarisierte Zone ent¬
stehe, die außerdem noch von einer internatio-
nalen Truppe besetzt werden soll. Sind wir
Verbrecher, daß wir eine internationale Poli¬
zeiaufsicht brauchen ? Deutscher Arbeiter , bist
du so gefährlich, daß man dich mit Tanks und
Maschinengewehren bewachen muß?

Was sonst Vas Papier enthält , ist in die¬
sem Augenblick durchaus uninteressant.
Phrasen von Frieden und Weltwirtschaft
haben wir lange genug gehört. Wir wol¬
len Tate « sehen.  Den Weg zur Tat
hat Adolf Hitler gewiesen — ihm folgen
w i r. Das werden die „klugen" Staatsmän¬
ner des Westens auch noch merken zum
erstenmal am 29. März, wenn jeder Deutsche
sich zu Adolf Hitler bekennt —, weilerder
Führe , zum Frieden  ist.

Gegen die „Bertragsbruchliige"
Führende Männer Deutschlands widerlegen die Londoner These

..So geht e 8 nichtI"  überschreibt „Der
Angriff " seine Stellungnahme zur Denk-
schrift der Locarno -Restmächte . SogehteS
nichtl — ist auch die Losung des ganzen
deutschen Volkes und m zahllosen Kund-
gedungen kommt dies zum Ausdruck . So
geht es nichtl — sagenaberauch
anerkannte RechtSlehrer des In.
und Auslandes.  Achtung vor der deut¬
schen Ehre — dieser Grundsatz der Außen-
Politik des Führers wird heute von allen
Vernünftigen in der ganzen Welt anerkannt.

Reichsleiter Rosenberg vor 20 000
Dieser Auffassung gab auch der Stellver-

tret ' r des Führers am Samstag abend in
einer gewaltigen Treuekundgebung zu Stet¬
tin  Ausdruck und stürmischer , begeisterter
Jubel dankte ihm aus allen Sälen . In
Zwickau  sprach vor 20000 Reichsleiter
Rosenberg.  der Abrechnung hielt mit den
Lügen der anderen . „Das Diktat von Ver-
sailles war von vornherein aus dem Ver¬
tragsbruch aufgebaut , indem eS das feierliche
Versprechen , die l4 Punkte Wilsons als
Grundlage anzuerkennen , einfach annullierte!

Foch selbst hat später zugegeben, daß
Deutschlands Entwafsnung im vollen vorge-
schriebenen Umsange vollzogen sei; aber nie¬
mand von den Alliierten ist seiner Ver¬
pflichtung gegenüber seinem Vertragspart¬
ner nachgekommen, sondern man hat zum
Teil eine Austastung in noch nie gesehenem
Ausmaße durchgesüyrt . Im Schlußprotokoll
von Locarno wird ausdrücklich erklärt , daß
die Regierungen verpflichtet seien, in wirk.

samer Weife die tn dem Artikel 8 der Völ¬
kerbundsatzungen vorgesehene Entwafsnung
zu beschleunigen . Trotzdem war aber die

altung der verantwortlichen
taaten in der Zeit danach ein

Bruch sowohl von Versailles als
auch von Locarno .« Jubelnde Zustim¬
mung unterbrach den Redner , als er fragte:
.Ist ein Angebot von 28 Jahren Frieden
unannehmbar ? Unannehmbar kön¬
nen derartige Vorschläge doch
nurdannsein . wennman 25 Jahre
keinen Frieden will !"
Prof . Grimm in Düsseldorf

Der bekannte Rechtsanwalt Professor Dr.
Grtmm  sprach am Samstag abend in der
Düsseldorfer Tonhalle  vor Tau-
senden und führte unter anderem aus : . Ver¬
sailles ist das A und Z all unserer Not . letz¬
ter Grund all unserer Beschwernisse, ob sie
nun wirtschaftlich, sozial oder politisch sein
mögen. Nie ist jemals so viel von Gerechtig¬
keit die Rede gewesen wie in Versailles , n i e
haben schön » Worte so sehr zu
den Tatsachen tn Widerspruch
gestanden.  Hitler liquidiert den Krieg,
hat im vorigen Jahr nach der Wiederw -^r

haftmachung des deutschen Volkes ein eng¬
lischer Schriftsteller geschrieben. Aber Hitler
bietet auch gleichzeitig den Frieden . Wir
wollen den Frieden, aber einen Frie¬
den der Gerechtigkeit undEhr «.
der allein Bestand haben kann. Wir wissen
heute: Wir sind rm Recht.  Wir kämp¬
fen gegen das Buchstabenrecht von Versail¬
les im Sinne einer höheren Gerechtiakeit.

v. KibbenkT-ox szi/'ack rm ŝ ök̂ e, buncksiak. ver Dolmetscher übersetzt die Rede
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Ser Führer in Breslau
Der Führer gegen Eingriffe von außen

Breslau , 22. März.
Breslau stand am Sonntag im Zeichen

eines überwältigenden Empfanges des Füh¬
rers , der in der Jahrhuiidcrthalle sprach. Mit
begeisterter Zustimmung stellte sich daS schle¬
sische Volk hinter das Bekenntnis Adolf Hit¬
lers , - aß er uicht gewillt sei, Forderungen
und Ansprüche anderer Völker anzuerkenncu,
die auf die innere Gestaltung deS Reiches
und seiuer souveränen Rechte Bezug haben.
Die Aufforderung des Führers an das schle¬
sische Volk , am 29. März geschlossen für das
Recht und die Freiheit des deutschen Volkes
einzutreten , wurde von den Massen mit einem
Sturm der Begeisterung ausgenommen.

ReiilmWmstzliiil
üerRöDW.

Berlin , 22. März.
Der Neichswahlvorschlag für die Reichs¬

tagswahlen am 29.März umfaßt 1035 Namen.
An erster Stelle stehen:

Adolf Hitler.  Führer und Reichskanzler;
Rudolf Heß,  Stellvertreter des Führers ; Dr.
Wilhelm Fr ick, Reichsminister ; Hermann
Göring.  Reichsminister ; Dr . Joseph
Goebbels.  Reichsminister ; Verlagsdirek-
tor Amann.  Gauleiter Bohle.  Stabs¬
leiter B o r m a n n . Ehei der Kanzlei des
Führers Bouhler.  Vorsitzender des Ober-
sten Parteiaerichtes Buch . Reichsministcr
Darr  6 . Reichsvressechef Dr . Dietrich,
Neickisstatthalter R . v. E P P. Oberbürgermei¬
ster Fiehler,  Reichsminister Dr . Frank.
Vorsitzender des Obersten Parteigerichtes
Grimm,  Reickisarbeitsführer H i e r l,
Reichsführer SS . Himmler.  KorMührer
deS NSKK . Hühnlein.  Reichsminister
Kerrl.  Reichsleiter Dr . 8 eh . Stabschef
Lutze , ReichSleiter Rosen > erg,  Reichs-
minister Rust . Reichssuaendführer von
Schirach . Reichsichahmeister Schwarz.
Reichsminister Seld  1e; es lolaen die Gaii-
leiter bzw. stellv. Gaul -iter Bürzel , Eaaeling,
Florian . Görlitzer . GrohS , Dr . Helmnth.
Sildebrand . Jordan . Kaufmann . Förster.
Koch, Lohse, Dr . Meyer . Murr,  Mutsch-
mann . Röver , Sauckel . Schmalz . Schwede,
Simon . Sprenger , Streicher . Stürtz , Tel-
lchow Terboveu . Wächster . Adolf Wagner.
Joseph Wagner . Robert Wagner . Wahl und
Weinreich.

Weiter enthält die Liste Namen der bekannte-
sten Männer des öffentlichen Lebens, des Staa¬
tes, der Partei und ihrer Gliederungen, die
führenden Männer der Gemeindeverwaltungen
und Vertreter aller Berufsstände, u. a. Tr.
Bang , Feder,  Dr . Grimm-Essen, Dr . Hil¬
genberg,  General Litzmann, Reichssüh«
rer der NSKOB . Oberlindober,  Leiter
d«S Hauptamtes für Beamte Nees,  außer¬
ordentlicherGesandter v. Pa Pen,  Botschafter
von Ribbentrop,  ReichshandwerkSmeister
Schmidt,  Prof . Dr . Marti « Spahn,
Reichssportführer von Tschammer und
Osten , StaatSrat Dr . Thyssen,  General¬
direktor Dr . Bögler  usw.

Leute erster BMalersluo
v « u . . L812S

8 »>»d»Ich»haI »», r». MS»,
Am Montag , den 28. März, werden di»

beide« Luftschiff, „Graf Zeppelin " und
,ZZ . 129" gleichzeitig zu einer achtstündigen
Probefahrt aufsteigen. De, Start ist für
8.09 Uhr früh vorgesehen. Bei dieser Fahrt
wird,LZ . 129" erstmals Fahrgäste (geladene
Säst « der Zeppelin -Reederei) an Bord haben
und Post befördern. Die Probefahrt der bei,
de« Luftschiffe wird sich wahrscheinlich nur
übe, daS Bodenseegebiet erstrecken.

Nach erfolgreicher Durchführung der Ab¬
nahme - und Probefahrten in der vergange¬
nen Woche ist das neue Luftschiff „LZ. 129"
der deutschen Zeppelin -Reederei am Freitag,
den 20. März , durch das Reichslnftfahrt-
Ministerium zum Luftverkehr zugelassen wor¬
den. Während der Fahrt am Montag , ans
der sämtliche Plätze schon besetzt sind, wird
neben dem Luftschiff „LZ. 129" auch das
zweite Luftschiff der deutschen Zeppelin-
Reederei , der bewährte „Graf Zeppelin"
„LZ . 127" über dem Bodenseegebiet kreuzen»



„Wir weiche« keinen Zentimeter!"
Des Führers Antwort an die Loearno-Mächte in Hamburg

Hamburg, 21. März
Wer Zeuge der alle Vorstellungen über¬

steigenden Volkskundgebungenin der gigan¬
tischen Hanseatenhalle war , wer diese bran¬
dende Welle von Liebe und Verehrung der
Hunderttausende in den Straßen Hamburgs
selbst miterlebt, der begreift den ganzen
Sinn der Worte, mit denen der Führer ferne
große Rede einleitete: „E 8 i st scha d e. d a ß
die Staatsmänner , aber auch die
Völker der anderen Welt nicht
einenBlickin das heutige Deutsch¬
land werfen können.  Sie würden
dann, glaube ich. von dem Irrtum geheilt
werden, daß dieses Volk unter einer Diktatur
schmachtet, die es unterdrückt, und zweitens
von dem Irrtum , zu glauben, daß man mit
diesem Volk machen kann, was man will!'

Nach einem Rückblick aus die Jahre des
Kampfes skizzierte der Führer dann in gro¬
ßen Zügen die beispiellosen innen- und
außenpolitischen Ausgaben, die an ihn heran¬
traten vom ersten Tage an. als er vor drei
Jahren in die Reichskanzlei einzog. Er rief
die Erinnerung wach an die furchtbare Zeit
des Zusammenbruchesaus allen Gebieten, an
die Zeit der Erschlaffung aller Energien, des
Mutes , der Entschlußkraft und aller politi¬
schen Instinkte im deutschen Volk. ..Ich habe
nicht nur den Vertrag von Versailles mit
übernehmen müssen, sondern vor allem auch
den Geist, aus dem er gekommen war , den
Geist des Kleinmutes und der Verzweiflung,
der Hossnungslosigkeit und der Unwürdig-
keit. »nd außerdem mußte ich übernehmen
den Geist des Siegers gegenüber dem Besieg¬
ten. den Geist des Hasses und der Miß¬
achtung, die man dem deutschen Volk ent-
gegenbrachte."

Ter Führer betonte, daß er sich in diesen
drei Jahren nicht nur bemüht habe, die Ge¬
sinnung des deutschen Volkes zu verbessern
und Glaube und Zuversicht wieder zu erwek-
ken. sondern auch die Einstellung der Welt
dem deutschen Volk gegenüber allmählich zu
verändern.

,Tas deutsche Volk wird am 29. März
seine Stimme abgeben nicht für mein Re¬
gime. dazu benötige ich die Stimme nicht.
Allein, ich brauche das deutsche Volk in
einem Kampfe, den ich nur um seiner selbst
wegen führe, in einem Kamps für das deutsche
gleiche Recht, in einem Kampf gegen die An-
maßung anderer, das deutsche Volk auch
jetzt wieder als minder gleichberechtigt zu be¬
handeln. Ich brauche die deutsche Nation,
um mit ihr vor der ganzen Welt das Be¬
kenntnis abzulegen, daß. ganz gleich, was
kommen mag, wir auch nicht einen
Zentimeter zurückweichen von
unserenGleichberechtigungssor-
derungenl

Nicht weil wir eine Störung der euro¬
päischen Ordnung wollen, sondern weil wir
überzeugt sind, daß eine dauerhafte Ordnung
ln Europa überhaupt nur denkbar ist unter
der Voraussetzung gleichberechtigterVölker.
Die Meinung, eine europäische Ordnung auf
der Disfamierung eines 67-Millioncn-Volkes
aus die Dauer gründen zu können, ist un-
geschichtlich. ist wahnwitzig und eine Torheit."

Der Führer ermnerte daran , daß auch das
Schlcksalsjahr 1918. von dem die Gegner da¬
mals glaubten daß es unser Todesstoß sei.
das Signal zu einer neuen lind stärkeren Zu-
sammenschließung der ganzen deutschen
Nation geneben habe. „Ich will nichts ande¬

res, als daß dieses deutsche Volk in die euro-
Päische Gemeinschaft hineinwächst als ein
gleichberechtigtesGlied. Ich bedauere die
Staatsmänner , die meinen, daß eine solche
Mitarbeit am besten eingeleitet wird durch
eine neue Diffamierung der deutschen Nation.
Würden sie über den Augenblick hmaussehen,
über den vermeintlichen Erfolg von Tagen.
Wochen oder Monaten, dann würden sie er¬
schrecken in der Erkenntnis der notwendigen
Folgen einer solchen ungeschichtlichen Hand¬
lung.

Als Führer der deutschen Ration und ihr
Verantwortlicher Sprecher und Leiter bin ich
nicht in der Lage, auch nur einen Schritt zu
tun, der mit der Ehre der deutschen Nation
unvereinbar ist! sBrausender Beifall.) Ich
kann so handeln, weil ich weiß, daß in diesem
Entschluß die ganze deutsche Ration hinter
mir steht! (Die Mafien stimmen dem Führer
in minutenlangem Jubel zu.) Die Welt, wenn
sie an der Beständigkeit dieser Entschlußkraft
zweifeln sollte, wird am 29. März ein klares
Urteil der gesamten Ration und damit ihr
Bekenntnis erhalten!

Der Führer gab seiner Überzeugung Aus¬
druck. daß ohne eine grundsätzliche Klärung
in Europa eine dauerhafte friedliche Zusam-
menarbeit der Staaten und Nationen gar
nicht möglich sei. Es sei ganz ungeschichtlich
ja im engsten Sinne des Wortes kurzsichtig
zu meinen, daß auf billigen Augenblickserfol¬
gen. die vielleicht auf Terror oder Gewalt
fundiert sein mögen, eine stabile Ordnung
begründet werden könne. Es sei wahnwitzig,
zu glauben, daß man vielleicht durch Drohun¬
gen das innere Gefüge einer Nation erschüft
tern könne.

Der Führer erinnerte an die schwierigen
Situationen , die sich oft im innerpolitischen
Kampf um die Macht ihm entgegenstellten:

Allein, ich muß bekennen: Niemals hing
die Partei mehr an mir. und niemals war
diese Einheit zwischen Führer und Bewegung
stärker als dann , wenn die Gegner glaubten.
unS schon besiegt zu haben oder niederringen
zu können! (Be« diesen Worten schlagen dem
Führer tosende Beifallsstürme entgegen.)
Wir haben in der größten Not stets auch
die größte Entschlossenheit erzielt. Ich weiß
es: Das deutsche Volk wird, was auch kom¬
men mag. geschlossener denn je zusammen¬
stehen! Führer und Volk haben nur den
einen Wunsch, in Frieden und Freundschaft
mit den anderen Völkern zu leben, aber auch
den einen Entschluß, unter keinen Umständen
aus die Gleichberechtigung Verzicht zu leisten.
Wenn die andere Welt den Geist von Ver¬
sailles noch nicht verloren haben sollte, die
deutsche Nation hat ihn abgelegt, und zwar
endgültig!

Das Problem, das von uns zu lösen ist. ist
nicht die Revision der Buchstaben eines Ver¬
trages . sondern die Revision einer Ge¬
sinnung.  die sich dann offenbart, daß
man nun. nachdem der Krieg vor 17 Jahren
beendet wurde, immer noch glaubt , weiter-
hin dem deutschen Votkê ine Gleichberech¬
tigung verweigern zu können: „Dieses Pro¬
blem muß gelöst werden, und es gibt
nur eine Möglichkeit:

Entweder, es wird so anständig gelöst, wie
wir das erstreben, und man ermöglicht uns
dadurch die Zusammenarbeit mit dem übri¬
gen Europa , oder Deutschland wird seinen
Weg allein gehen, aber unter keinen Umstän¬
den noch einmal sein Recht oder seine Ehre

prersgebenl Dieser Entschluß bedroht nie¬
manden. Im Gegenteil, er befreit die Welt
von einer unmöglichen Belastung. Aus die¬
sem Entschluß ist unser großes Angebot ge¬
macht worden, von dem wir uns erhoffen —
noch immer erhoffen —. daß es mithelseurann, Europa oie rang er,Lyme omyc zu
geben. Wir stehen zu diesem Angebot. Die
Welt fragt, ja, ob sie es auch halten ? — Sie
hat gar keine Berechtigung, vom Nichteinhal¬
ten von Verträgen zu reden! (Tosende Bei¬
fallsstürme.) Wir könnten eine Rechnung
aufmachen seit dem Jahre 1913. wie Verträge
gehalten worden sind. Das deutsche Volk läßt
sich von niemandem seine Ehre abstreiten.
Wir maßen uns auch nicht an, andere Völker
zu zensieren."

„Ich habe diese Wahl ausgeschrieben, da¬
mit alle sehen, daß nicht ich allein
solche Ehrbegriffe besitze , son¬
dern die ganze Nation sie ihr
eigen nennt! (Wieder braust der Jubel
der begeisterten Mafien durch die weite
Halle.) Man soll auch sehen, daß ich nicht
allein dieses Angebot zum Frieden mache,
sondern daß ich es stelle im Namen dieser
67 Millionen, aber auch, daß nicht ich allein
beleidigende Zumutungen zurückweise, son¬
dern daß das ganze deutsche Volk sich solche
nicht bieten lassen will!" (Tosende Zustim¬
mung.)

Ich will weiter, daß durch diese Wahl der
Welt gezeigt wird, daß in Deutschland nicht
di? Bajonette ein Volk tyrannisieren , son¬
dern daß hier eine Regierung getragen wird
vom Vertrauen des ganzen Volkes. Ich bin
aus dem Volke gekommen. In 15 Jahren
habe ich mich aus diesem Volk langsam mit
dieser Bewegung emporgearbeitet. Ich bin
nicht von jemand eingesetzt worden über die¬
ses Volk. Aus dem Volke bin ich gewachsen,
im Volke bin ich geblieben, zum Volke kehre
ich zurück!" (Langanhaltende Heilrufe lassen
die letzten Worte des Führers im Begeiste¬
rungstaumel untergehen.) Ich setze meinen
Ehrgeiz darein, keinen Staatsmann auf der
Welt zu kennen, der mit mehr Recht als ich
sagen kann, Vertreter seines Volkes zu sein!
(Langanhaltender Beifallssturm.)

Und wenn mir jemand sagt: „Aber wir
wissen das ja ohnehin! Warum jetzt wieder
die Aufregung und die Mühe, die Versamm-
lungen und dann wieder diese Stimm¬
abgabe?" — Mein lieber Freund ! Glaubst
du, das alles ist für mich kerne Arbeit, keine
Mühe? Ich bin der Meinung, wenn ich mich
zwei, drei Jahre mühe, dann kannst auch
du einmal zur Urne gehen! (Erneut unter¬
bricht tosender Jubel die Worte des Führers.Eine Welle der Begeisterung schlägt mm ent¬

gegen.) Deshalb sind Sic heute hier und mit
Ihnen Hunderttausende anderer Hanseaten
und Hanseatinnen. Deshalb ziehen in diesen
Wochen wieder Tausende meiner Führer der'
Bewegung durch die deutschen Gaue. Es soll
wieder dokumentiert werden die

unlösliche Verbundenheit der Bewegung
und des Regimes.
der Partei und des deutschen Volkes mit seiner
Führung . Angefangen von damals in den
Jahren des Kampfes 1919 und 1920 mußte ich
hundert- und tausendmal vor das deutsche Volk
hintreten und es immer wieder mit meinem
Glauben beseelen, um andere für diesen Glau¬
ben zu gewinnen. Und immer wieder wuchs
dann diese kleine Schar und wurde zum Glau-
bensträger der Idee . Ich zog dann erst durch
den Süden des Reiches und dann durch den
Norden und mit mir Tausende anderer unter
der gleichen Führung . Ich kann sagen, daß ich
in dieser Zeit hundert, und tausendmal immer
von meinem Glauben abgeben mußte und ab-
gegeben habe. (Begeisterte Zustimmung läßt
die Worte des Führers fast untergehen.) Wenn
die Menschen wankend wurden oder die Ver-
zagtheit sie ergriff, versuchte ich immer wieder
sie zu erfüllen mit der Zuversicht: Uns muß das
Werk gelingen, wir werden Deutschland er-
obern. wir werden die Macht gewinnen,
synmer wieder habe ,ch in iene" ^ '

rungen um das deutsche Volk, und dieses Rin-
gen erforderte immer wieder Zuversicht, immer
wieder Glauben und immer wieder Beharrlich,
keit.

Heute nun. mein deutsches Volk, rufeich
dich aus , tritt du jetzt mit deinem
Glauben hinter mich! (Immer wie¬
der brausen die Heilrufe der begeisterten
Mafien aus. immer wieder schlägt dem Führ
rer der Jubel der 60 vüv entgegen.) Seid»
jetztdieOuellemeinerKrastund
meines Glaubens!  Vergiß nicht:
Wer sich selbst aus dieser Welt nicht preis¬
gibt, den wird auch der Allmächtige nicht ver»
lassen. (Erneute begeisterte Heilrufe durch¬
tosen die riesige Halle.) Wer sich selbst
hilft , dem wird auch der Allmäch¬
tige immer helfen,  dem wird er den
Weg weisen zu seinem Recht, zu seiner Frei¬
heit und damit zu seiner Zukunft! Und des¬
halb. deutsches Volk, tritt du am 29. März
an zur Urne. Ich habe dich glauben gelehrt,
jetzt gibst du mir deinen Glauben! (Bei die¬
sen Schlußworten des Führers steigert sich
die Begeisterung und der Jubel der bis ins
Innerste aufgewühlten Mafien zu wahren
Stürmen . Immer wieder und wieder brau,
sen die tosenden Heilrufe der Menge durchdie Halle.)

Reichstag für Freiheit «nd Friede»
Wahlkreis Württemberg(Württemberg Mt- Regierungsbezirk Sigmaringen)

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

Adolf Hitler
M Srük Gering Goebbels Murr

O

Aer geheimnisvolle Graue
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„Tu wirst wohl oder übel hingehen müs¬

sen. Sie würden dich bestimmt holen. Sei
ja vorsichtig mit deinen Antworten, denn die¬
ser Gerson scheint ein schlauer Kerl zu sein!"
warnte Susa.

„Er wird nicht mehr erfahren, als ich wil-
lens bin zu sagen, und das wird wenig
genug sein. Laß das ruhig meine Sorge
sein."

„Immerhin , eine Falle ist leicht gestellt,
und ein unbedachtes Wort liegt schnell aus
der Zunge. Tu bist impulsiv. Man muß
immer unauffällig durch das Leben wandern,
dann sind derartige Vorladungen nicht zu
erwarten . Sieh mich an ; ich kleide mich
einiach und vermeide jedes aussällige Ge¬
baren."

„Ta hat daS Fräulein schon recht",
stimmte ihr Brommy schmeichlerisch bei.

„Ihr wißt nicht, um was es sich handelt,
und könnt deshalb auch nicht mitreden. Für
meine Perlon bin ich ledenfalls ohne Sorae !"

„Tann kann ich wieder gehen. Nichts für
ungut , meine Damen!"

Brommy erhob sich und verabschiedete sich
mit einem saloppen Gruß.

Kurz nach ihm trat ein gutgekleideter Herr
an den Tisch und setzte sich ohne Umschweiie
aus den frei gewordenen Platz nieder. Er
war von untersetzter, gedrungener Gestalt.
Grobe Züge verliehen seinem Gesicht das
Aussehen einer Bulldogge, auch seine Manie-
len wollten gar nicht zur Kleidung vasten.

Tom Wardsfield sah mehr einem Boxer d»nn
einem Antiquitätenhändler ähnlich, und seine
schadhaften, unregelmäßigen Zähne bestärk¬
ten im Verein mit den langen Armen diesen
Eindruck.

Ohne sonderliche Begrüßung wandte er
sich an Susa.

„Das war doch eben dieser Schleicher
Brommy. wenn ich mich nicht täusche?"

In Kürze berichtete das Mädchen den
Grund , der Brommy bewog, so mitteilsam
zu sein.

„Hm!" meinte Wardsfield , für den die
Angelegenheit vorläufig erledigt war.

„Ich habe dich in das Caf6 bestellt, weil
ich vermute, daß man dich seit einiger Zeit
beobachtet. Es ist mir nicht besonders an¬
genehm. einen Schnüffler vor meinem HauS
stehen zu haben, solange deine Besuche bei
mir andauern . Das Bewußte brauchst du
nicht mehr zu erledigen, die Briefe find be¬
reits ohne dein Zutun in die Hände unseres
Auftraggebers gelangt. Das Zimmer ssibst
du natürlich noch nicht auf, ein ständiger
Kontakt schadet auf keinen Fall !"

„Als wenn das einen Wert hätte. Am
zweiten Tag bekam ich schon Besuch von die¬
sem Kommissar . .

„. . . Gerson!" half ihr Lucy.
„Ja . so heißt er. Tom, ich habe Angst vor

diesem Mann . Er ist der Wolf im Schafs¬
pelz und sieht so harmlos aus . daß man ihm
am liebsten die ganze Familienchronik berich¬
ten möchte!"

„Tu wirst doch nicht zuviel gesprochen
haben?"

Drohend richteten sich die Augen des Man¬
nes auf Susa , die sich scheu duckte.

„Ich bin über meinen Auftrag nicht hin-
ausgeaangen ". log sie. „Daß mich der Telek-
tiv besuchen würde, wußte ich ja nicht. Und
zu erzählen brauchte ich ihm nicht viel, er ist
besser informiert als ich und du."

„Tu lügst, wenn du den Mund auftust.
Er wird dich hereingelegt haben, und nun
glaubst du mir ein Märchen austischen zu
können. Aber dein Wissen ist nicht so groß,
daß du damit Schaden anstisten kannst. Deine
Zunge plappert noch im Schlaf, und das
habe ich stets berücksichtigt."

„Tu tust mir unrecht, wenn du so
sprichst!" verteidigte sich Susa schwach.

„Natürlich !" höhnte er. „Ihr könnt nichts
anderes als kokettieren und Süßholz raspcln.
und wenn so ein blonder Jung ? des Wcgs
kommt und euch einige billige Schmeicheleien
sagt, dann werdet ihr eitel wie ein Pfau ."

Lucy schwieg zu diesem Zwist: sie dachte
dabei an John und fand, daß er von den
Anschauungen Wardsfields nicht viel abwich.
In ihr stieg ein Ekel vor diesen Männern,
die im Weib nur ein willenloses Werkzeug
sahen, hoch. Mit anderen Männern vergli¬
chen. waren Tom und John schmutzige eigen-
nützige Kerle, ohne Eigenleben, ohne Achtung
vor der Frau , ganz auf ihre habsüchtigen In-
stinkte eingestellt.

„Es kann sein, daß man Sie morgen fragt,
ob Sie misten, wo ich und Grimsbay zu die^
ser und jener Zeit gewesen sind. Sagen Sie'
ruhig. Sie können sich nicht mehr erinnern
das ist immer noch die bequemste Art und
eine seine, glaubhafte Ausrede" belehrte
Wardsfield jetzt Lucy. „In den Kopf kann
Ihnen niemand sehen!"

„Sie wird nicht so ungeschickt sein!" warf
Susa ein.

„O. ich bin nicht bange. Ich befürchte nur.
daß sich John , der so sehr reizbar ist. hinrei-
tzen läßt , ein unbedachtes Wort zu sprechen!"

„Ich kenne den Kommissar! — Eines ist
sicher, er wird nicht mehr lange polizeiliche
Vorladungen hinausschickenund plattnasige
Boten absenden. Aber das ist nichts für die
eilfertige Zunge einer Frau ", bemerkte
Wardsfield wegwerfend. „Tu hast mir übri.
gens noch nicht erzählt, daß du einen junaen
Mann kennen lerntest, der dich in das Thea-
ter führte. Tu stehst, ich bin nicht eine Spur
eifersüchtig."

Die Frage galt Susa , welche nicht wußte,
was sie daraus antworten sollte.

„Anscheinend werde ich von dir überwacht",
entgegnete sie nach einer kurzen Paule mit
gutgeheuchelter Empörung , ohne auf seine
Frag ? näher einzugehen. Innerlich war ihr
dabei nicht besonders wohl zumute.

„Ueberwacht? — Nein, so viel Mühe würde
ich mir nicht geben. Man hat dich gesehen!
— Wer. das ist nicht von Belang !"

Wardsfield lächelte hämisch.
„Warum soll ich mit einem jungen, an¬

ständigen Mann nicht in das Theater gehen",
entgegnete Susa mit rotem Kops, „noch dazu,
wenn er eine Idee einfältig ist. Ein harm¬
lose? Vergnügen, weiter nichts!"

„Auch ich kann dabei nichts Tadelnswertes
finden", unterstützte Lucy die Freundin.

„Einfältig war der. Junge , dumm afto?"
Wardsfield stieß ein boshaftes Gelächter

aus . „Und du bist dir wahrscheinlich lehr
überheblich vorgekommen und hast ihn so n
bißchen von oben herab behandelt io etwa,
wie die besorgte Mutter zu ihrem schwachstn-
nigen Kmde spricht. Oder mar es vielleicht
nicht so?"

(Fortsetzung kolgt.)
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Lalw, den 23. Aiärz 1936 Erscheinung treten . Wir meinen die Stütz¬
mauer des Kirchenhügels vor dem Krieger-
chrenmal. Hier müßte mit der Zeit dringend
eine bessere Lösung gefunden werden, die
dem Straßenbild entspricht nnb zugleich die
Würde der Gedenkstätte betont. Es wäre
dankenswert, wenn unsere Stadt recht bald
auch diese Frage in Angriff nehmen würde!

Schulentlassene Mädchen
besuchen jetzt die Frauenarbeitsschule

Manche Eltern fragen sich in diesen Wochen,
was sie mit ihren schulentlassenenTöchtern
beginnen sollen. Vor dem vollendeten 16. Le¬
bensjahr soll ja heute keines mehr in Fabrik
oder Kontor, und das ist gut so. Das haus¬
wirtschaftliche Anlernjahr in einer Familie
ist für die 14—15-Jährigen wünschenswert,
das Tätigsein im Haushalt ist gesund, aber
oft fehlt es an den nötigen Lehrstellen.

Unsere Mädchen sollen eine gründliche Aus-

Der Tag des Arbeitsdienstes
Noch eine Woche trennt uns von dem ent-

scheidnngsschweren 29. März , dem Schicksals¬
tage der Nation und der Zukunft des deut¬
schen Volkes. Am Sonntag trat der Reichs¬
arbeitsdienst in den Wahlkampf ein. Ge¬
meinsam mit den Formationen und Gliede¬
rungen der NSDAP , beging in Calw  die
Truppftthrerschulc 4 des RAD . den „Tag des
Arbeitsdienstes" eine Neichsveranstaltung,
die als Großkundgebung des NAD. zur Wahl
ausgcstaltet war.

Der strahlend Helle Sonntag vormittag sah
alle Formationen und ihre Fahnen in Marsch¬
kolonne auf dem Brühl ausgerichtct, woselbst
der Lautsprecherwagen des Nachrichtensturms
der SA . das große Chorische Spiel „Unsere
Spaten  sind Waffen des Friedens"
und die Rede des Reichsarbeitsführers Pg.
Hier!  an die nach Ableisten ihrer Dienst¬
zeit nun aus den Lagern entlassenen Arbeits¬
männer aus der Morgenfeier des RAD . in
der Reichshauptstaüt übertrug . Die Ansprache
des Reichsarbeitsführers klang mit der Mah¬
nung. der erlebten Gemeinschaft der Treue
auf immer verbunden zu bleiben und dem
Aufruf, am 29. März die Pflicht gegenüber
der Nation zu erfüllen, aus.

Unter Vorantritt des Spielmannszuges
der PL. und des Trompeterkorps der Neiter-
stanbarte führten sodann Arbeitsdienst. SA .,
Politische Leiter. Fliegergruppe und Sani¬
tätskolonne einen Werbemarsch  durch die
Stabt durch, welcher auf dem Marktplatz
endete. Nachdem die Formationen in breiter
Front hier aufmarschiert waren , wurde im
Rahmen einer Feierstunde  unter starker
Beteiligung der Einwohnerschaftein Stanb-
zeichen des NAD. enthüllt. In der Farbe des
roten Sandsteines gehalten und vom Sinn¬
bild des Arbeitsdienstes „Spaten , Aehren und

Kurzberichte aus dem Ealwer Gerichtssaal
(Schluß)

bildung in allen Zweigen des Haushalts
erhalten, dazu gehört auch das Nähen.
Gerade die Zeit , ivo die Mädchen noch unter
elterlicher Obhut stehen, ist geeignet, diese
Kenntnisse zu erwerben. Tritt das Mädchen
dann hinaus ins Leben, kommt in Sie
Fremde, kann sie ihre Kleidung instand halten
und Tüchtigkeit und Fertigkeit im Nähen
sind in jedem Haushalt geschätzt.

Es ist Sie Aufgabe der F r a u e n a r b e i ts-
schulen,  der Jugend diese Kenntnisse zu
übermitteln . Erfreulich ist die Tatsache, baß
die meisten der Mädchen mit Eifer und Fleiß
bei der Arbeit sind, daß die gemeinsame gleiche
Arbeit gegenseitig anspornt . Aber nicht nur
eine gewisse Anzahl von Wäsche- und Klei¬
dungsstücke anzufertigen, sondern durch selbst¬
ständiges Denken und Erarbeiten blei¬
bende  Kenntnisse und Fertigkeiten zu er¬
werben, das ist das Ziel der Frauenarbeits-
schulen.

Hakenkreuz" überragt , trägt das Mal auf
seiner Stirnseite eine Aufstellung der einzig¬
artigen Leistungen des Arbeitsdienstes am
deutschen Boden,' darüber stehen die Worte:
„Statt Standesdünkel Volksgemeinschaft" und
am Schluß die folgerichtige Aufforderung:
„Gib dem Führer am 29. März deine
Stimme !"

Die Feier vor dem von einem Doppel¬
posten des RAD . bewachten und von Fahnen
umgebenen Standzeichen begann mit einem
von der Truppftthrerschulc vorgetragenen
Weihcchor. Dann nahm Oberstfeldmcistcr
Bolten,  der neue Leiter der Schule, das
Wort zu einer Ansprache über Sinn und Ent¬
scheidung des 29. März : Entweder setzt sich
der deutsche Lebenswille durch, oder das
Schicksal wird ein furchtbares Gericht über
das deutsche Volk abhalten ! Die Unvernunft
unserer Nachbarn kann nur dann wirkungs¬
los bleiben, wenn Deutschland einen  Füh¬
rer und ein geschlossenes Volk besitzt. Die
meisten Volksgenossen haben wohl den Glau¬
ben, aber die kleinen Nöte und Sorgen lassen
viele die Wunder des neuen Reiches nicht
erkennen. Der Führer hat uns das Glück des
Glaubens geschenkt, eines Glaubens , der in
den härtesten Stunden des Lebens standhält.
Wenn der Arbeitsdienst bas bisher in der
Arbeit am deutschen Boden Errungene in
einem Symbol sichtbar werden läßt und klar
belegt, so ist das Geschaffene ein Wunder,
aber ein noch größeres , nicht sichtbares ist die
Arbeit des RAD . am deutschen Menschen,
denn auch der geringste Volksgenosse erlebt
ben Glauben in der Gemeinschaft des Ar¬
beitsdienstes. Alles bas aber verdanken wir
dem Führer ! Mit dem Gruß an ben Führer,
dem Singen der Nationallieöer und dem
Abrücken der Formationen endete die Feier.

Noch eine Woche!
Daun geht in Stabt und Kreis Caliv jeder

wahlberechtigte Volksgenosse zur Wahl und
gibt dem Führer seine Stimme ! Jeder Tag
bis dahin wird genützt, um auch den letzten
Wähler zur Pflichterfüllung aufzurütteln:
die Wahlpropaganda  erreicht ihren
Höhepunkt. In Calw  wie auch in den Kreis¬
gemeinden werden in den Berkehrsstraßen
Transparente die Wahlberechtigten an ihre
Pflicht mahnen und jedem Volksgenossen in
einprägsamer Kürze zurufeu, was wir dem
Führer verdanken. In Calw hat bereits ein
Geschäftsinhaber sein Schaufenster sehr wirk¬
sam in den Dienst der Wahlpropaganda
gestellt.

Der gestrige Sonntag brachte für Calw
einen Durchgangsverkehr  von ganz
ungewöhnlichem Ausmaße, wie man ihn seit¬
her ähnlich nur über die Oster- und Psingst-
feiertage kannte. In den frühen Nachmtttag-
stunden durchfuhren Kraftfahrzeuge und Rad¬
fahrer in unabsehbaren Kolonnen von Stutt¬
gart wie von Pforzheim her die Stadt . Das
Ziel Vieler war Zavelstein und die Krokus¬
blüte. Die Polizei hatte zeitiveise mit der
Verkehrsregelung große Mühe.

Wahlvers ammlungen
im Kreis Calw
Es sprechen heute:

Aich Halden : Pg . Böpple,  Herrenalb,
19.00 Uhr

Bergorte:  Pg . Böpple,  Herrenalb,
15.00 Uhr

Hornverg:  Pg . Dr . Hailer,  Calw,
20.00 Uhr.

Arbeitsjubiläum
Heute konnte Paul Kessel  aus Simmoz-

heim sein 25jähriges Arbeits -Jubiläum bei
der Lederfabrik Zuffenhausen, Sihler L Cie.
A.G., Stuttgart - Zuffenhausen, feiern. Der
Jubilar wurde aus diesem Anlaß mit An¬
sprachen geehrt und von der Firma und sei¬
nen Arbeitskameraden mit Geschenken erfreut.

Mit dem Kraftrad verunglückt
Unweit Leonberg verunglückte bei der Haar¬

nadelkurve der Kraftfahrer Gustav Gackle
von Simmozheim.  Auf noch nicht ge¬
klärte Weise wurde bas Rad aus der Fahr¬
bahn geschleudert, wobei der Fahrer schwer
und sein Beifahrer , Gotthilf Mohr,  eben¬
falls von Simmozheim, leichter verletzt wur¬
den. Gäckle wurde sofort ins Krankenhaus
nach Stuttgart gebracht.

Zur Verschönerung
des Calwer Marktplatzes

Was weiter wünschenswert wäre
Wir hatten am Samstag von der Ver¬

schönerung des oberen Marktplatzes in Calw
berichtet. Ergänzend sei dazu noch bemerkt,
daß schon jetzt, wo der Umbau »och in den An¬
fängen steht, sich beurteilen läßt, wie vorteil¬
haft er sich nach seiner Vollendung auswirken
wird. Das Bild unseres schönen Marktplatzes
gewinnt an Einheitlichkeit,' der obere Markt¬
brunnen kommt endlich wieder voll zur Gel¬
tung. Künftig wirb bet Großveranstaltungen
auch dieser Teil des Marktplatzes ausgenützi
werden können, und nicht zuletzt sind die am
oberen Markt ansässigen Geschäftsleute über
die Beseitigung des „abgeschiedenen Winkels"
recht dankbar. Die schöne Treppenanlage läßt
indessen nun einen weiteren Makel im Bild
des oberen Marktplatzes doppelt unschön in

Ruf der Jugend
Wie im ganzen Schwarzwald-Bann , führten

gestern auch die Gefolgschaften des Unter-
banncs H/126 zusammen mit dem BdM. mit
Lastwagen, Fahrrädern u. in Marschkolonnen
Propaganda - Kundgebungen in zahlreichen
Orten des Kreises durch. Mit Trommelschlag,
Liedern und Sprechchören, sowie Trans¬
parenten riefen sie den Volksgenossen die
ungeheure Bedeutung des 29. März für die
Zukunft unserer Kinder und damit den Be¬
stand unseres Volkes überhaupt ins Bewußt¬
sein. Der Unterbannführer konnte sich bei
seiner Besichtigungsfahrt davon überzeugen,
daß die Propagandaaktion der »at.-sozialist.
Jugend in tadelloser Disziplin burchgeführt
wurde und bei der Bevölkerung der berührten
Orte einen guten Eindruck machte. Vor ben
Gefolgschaften Teinach und Calw nahm er
Gelegenheit zu einer Ansprache über die
Gründe , weshalb bei dieser Wahl auch die
Jugend in Aktion tritt.

Die Betriebsführer , Handwerksmeister und
die Lehrerschaft werde« hiemit nochmals ans
den Aufruf der Kreisleitung in -er Sams¬
tag-Ausgabe verwiesen und gebeten, ihre
Lehrlinge, Jungarbeiter und Schüler mor¬
gen abend  so zeitig zu entlasse», daß sie
piinktlich um 18.99 Uhr zum Dienst für den
»Ruf der Jugend"  ln Uniform antreteu
können. Der Gebiets- und der Bannführer
werden im Kreis Calw die Aktion „Ruf der
I >gend" persönlich leiten.

Damit hatte er «lcht gerechnet
Manchen Zeitgenossen fällt das Zahlen

furchtbar schwer, auch wenn sie's können. Ein
volles Jahr war der jetzt in Calmbach be-
dienstete, mehrfach vorbestrafte Angeklagte
einem OberreichenbacherWirt eine Zeche von
etwas über 2 Mark schuldig geblieben, ehe
er unter dem Druck des Gerichtsverfahrens
endlich zahlte. Typisch für ben Angeklagten,
der noch viele seinesgleichen hat, war das
Geständnis : „Wenn ich gewußt hätte, daß es
so Anstände geben könnte, hätte ich gleich
andern Tags bezahlt." Das Gericht gab ihm
für seine hartnäckige „Vergeßlichkeit" eine
Geldstrafe von 15 RM . oder 3 Tage nebst
Kosten wegen Betrugs.
Beftraster Nötigungsversnch

Der Angeklagte von Calw hatte den zwei¬
felhaften Versuch unternommen , sein ver¬
meintliches Recht auf einen hinterlegten Be¬
trag durch allerlei gewalttätige Aeußerungen
und eine drohende Haltung zu erlangen . Das
mißlang ihm und statt dessen kam er wegen
versuchter Nötigung  zu einer Geld¬
strafe von 25 RM . oder 5 Tage nebst Kosten.
Freispruch mangels sichere« Beweises

Ein Spielberger war des Betrugs  an¬
geklagt, da er sich mehrere Wochen hatte Kost
und Wohnung geben lassen, ohne Zahlung

Brief aus Bad Liebenzell
In zwei machtvollen Kundgebungen gab

die Einwohnerschaft von Bad Lieben zell
letzte Woche ihrer Treue zum Führer be¬
sonderen Ausdruck. Am Sonntag abend führte
die Hitlerjugend im vollbesetzten Kursaal das
chorische Spiel nach der Kantate von Hcry-
bert Menzel „In unseren Fahnen lodert
Gott" auf. Mit Fleiß und Ausdauer hatte
die Jugend und ein freiwilliges Orchester
wochenlang vorbereitet, ohne zu ahnen, daß
die Frucht ihrer Arbeit einen eindrucksvollen

ll 2akire ên »e

zu leisten. Er vermochte jedoch bas Gericht
einigermaßen davon zu überzeugen, daß er
damit gerechnet hatte, die Schuldsumme aus
einem Betrag , den sein Meister wegen Nicht¬
einhaltens der Künöigungszeit einbehalten
hatte, decken zu können. Da eine betrügerische
Absicht nicht nachgewiesen werden konnte,
sprach ihn das Gericht mangels sicheren Be¬
weises frei.
Beim Gericht geht's pünktlich z«!

Beide Zeugen waren zeitig da, doch der
Angeklagte von Unterreichenbach kam acht
Minuten zu spät. Das Gericht verwarf des¬
halb seinen Antrag auf gerichtliche Entschei¬
dung kostenpflichtig. So kann es gehen, wenn
man sich allzu sehr auf Terminverzögerungen
verläßt ! Zur Verhandlung wäre eine Über¬
tretung des Wassergesctzes  gekom¬
men.
Bettler werde» nicht mehr gednldetk

Kein Mensch in Deutschland braucht heute
mehr durch Bettel seinen Lebensunterhalt zu
fristen. Freilich, Elemente wie die drei aus
der Untersuchungshaft vorgeführten xmal vor¬
bestraften Angeklagten begreifen das nicht so
schnell. Das Gericht verhängte über jeden
der Angeklagten wegen Bettels 5 Wochen
Gefängnis , die in der Landesstrafanstalt Hall
zu verbüßen sind.

Auftakt zu der Treuekunögebung für ben
Führer am 29. März werden würde. Bann-
führer Waidelich  brachte in einer zünden-
den Ansprache den Aelteren das heilige Wol¬
len, den zähen Kampf der Jugend für Führer
und Vaterland nahe. Dann legte die Jugend
mit Sprechchören, Einzelvorträgen , Musik und
Gesang ein begeistertes Bekenntnis zum
Vaterland und dem Schöpfer aller Dinge ab.
Noch nie vorher hatte man Gelegenheit, die
ernste Arbeit der Jugend in so vollendeter
und eindringlicher Form kennen zu lernen.
Der stcllv. Kreisleiter Bosch gab in der
Schlnßansprache dem Empfinden Aller Aus¬
druck, wenn er erklärte, daß cs allein schon
um der gesicherten Zukunft dieser Jugend
willen Pflicht aller Wahlberechtigten sei, am

EKmrZes Brett
SarletamlliL. Nackdruck verböte».

Calw , den 23. März 1938

> i«§, .«61».. s
Hitler - Jugend Unterbau«  N/126.

Unterbannführer.  Die Teilnehmer an
der „R u s d e r I « g e n d"- P r o p a g a n da-
s a h r t sind ans heute abend 8 Uhr im „Haus
-er Jugend " in Calw zu einem Borappcll
befohlen.

Es wird ferner darauf anfmerksam gemacht,
daß morgen  abend 8 Uhr sämtliche Befoh¬
lenen pünktlich  zur Meldung an den Baun-
und Gebietsführer ans dem „Brühl " in Calw
angetrcten stehen müsse«.

Gefolgschaft  8/126. Gefolgschastsführcr.
Heute, Montag , 23. Mürz , tritt die ganze Ge¬
folgschaft einschl. Sondersormationen Punkt
20 Uhr vollzählig am Haus der Jugend an.
Appell für den Ruf der Jugend . Keiner darf
fohlen! Dienstkleidung! Dienstdauer 45 Min.

HI . - Feldscherknrs. Untcrbannarzt.
Der Feldscherrurs fällt auch am Sonntag,
den 29. März aus.

29. März für Frieden u. Freiheit zu stimmen.
Gestern abend hielt die Partei ihre erste

Wahlkundgebung. Der überfüllte Kursaal
zeugte davon, daß die Einwohnerschaft weiß,
um was cs geht, ebenso auch von der zähen
Arbeit der politischen Leiter. Ein Gesangs¬
vortrag des „Liederkranz" leitete über zu der
Wiederholung des chorischen Spiels der HI.
Noch einmal hörte die Gemeinde die ernsten
und erhebenden Bekenntnisse der Jugend
Dann nahm Pg . Roß,  Freudenstadt , das
Wort , um in temperamentvoller , klarer und
überzeugender Weise die politische Lage zu
besprechen. Es handle sich am 29. März nicht
um eine Wahl schlechthin, so führte er aus,
sondern um einen Generalappell des deut¬
schen Volkes für Ehre, Frieden und Freiheit
Der Führer ist Deutschland und Deutschland
will den Frieden . Stelle sich deshalb jeder,
der ein deutsches Herz in der Brust trägt,
hinter den Führer und stärke ihn in seinem
schweren Kampf.

Brief aus Sommenhardt
In Sommenhardt  fand im festlich ge¬

schmückten Saal des Gasthauses -. „Löwen"
durch den Kreisführer des RLB . Ri der er
von Caln) für die versammelten Hauswarte
des RLB ., die Feuerwehr , die Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen ein aufklä¬
render Vortrag über die Notwendigkeit des
Luftschutzes, auch auf dem Lande, und die
Aufgaben der Haus - und Blockwarte statt
Die Ausführungen wurden mit großem In¬
teresse entgegengenommen. Nach der Ver¬
lesung der Bestimmungen des Reichsluftschuh,
gesetzes fand die Verpflichtung der Luftschutz¬
warte durch den örtlichen Polizeiverwalter,
Bürgermeister Mast , statt.

Ein packender Sprechchor der HI . und des
BdM . leitete ben zweiten Teil des Abends
ein, der einen nat .-polit . Schulungsvortrag
von Pg . Dr . Hailer  über die außenpoli¬
tische Lage brachte. Der Vortrag schloß, bei
dem großen Geschehen unserer Zeit dürfe
kein Deutscher interesselos beiseite stehen,-
jeder müsse mithelfen an dem ihm zugewie-
senen Platz. Durch unsere Abstimmung am
29. März wollen wir der Welt zeigen, daß
der Führer das ganze deutsche Volk hinter
sich hat und daß er nur der Vollstrecker des
Volkswillens ist: daß in Deutschland vorhan¬
den ist: ein Volk, ein Reich, ein Führer.

Ortsgruppenleitcr Lehmann  dankte den
Rednern für ihre wertvollen Ausführungen
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß sich die
Einwohnerschaft von Sommenhardt wieder
zu 100 Prozent hinter den Führer stellen
werde, wie im Jahr 1933.

Bad Lieveuzell, 22. März . Beim Bau einer
Mauer am Schloßberg erlitt ein Maurer von
Zavelstein durch einen stürzenden Stein eine
Futzverlctzung. Er wurde ins Kreiskranken¬
haus verbracht. In Zaine « verunglückten ein
Liebenzeller Flaschnermeister und sein Sohn
durch Zusammenbruch eines Baugerüstes , als
sie mit dem Anbringen der Dachrinne an
einem Neubau beschäftigt waren . Der 58jähr.
Vater zog sich innere Verletzungen zu: der
Sohn kam etwas glimpflicher davon.

Alteusteig, 22. März . Der Chormeister des
„Liederkranz" Altcnsteig, Hauptl . Schmtü-
huber,  wurde auf Vorschlag des Reichs-
kultministeriums und der Reichsmusikkammer
von der deutschen Kolonie in Madrid ver¬
pflichtet, am 2. April iu Madrid den Evange¬
listen in der Schüh'schen Matthäuspaffion zu
singen. Ebenso singt Schmibhuber am Kar¬
freitag ben Evangelisten aus der Bach'schen
Matthänspassion in Hannover.

Freudenstadt, 22. März . In ben letzten
drei Jahren hat sich der Fremdenverkehr in
unserem Kreis außerordentlich gesteigert. Die
Zunahme der Uebernachtungen betrug seit
dem Jahr 1932 100 000, das sind 39 Prozent,
davon waren Ausländerübernachtungen 30 000
zu verzeichnen, bas sind 123 Prozent mehrals 1932.

Frendcnstadt , 22. März . Der Kurvcrcin , die
treibende Kraft im Frcudenstädter Fremden-
bctrieb, beabsichtigt in den kommenden Wo¬
chen eine Vergrößerung des Kursaales durch-
zuführen.



. ^ Handball — Kreis 8
Spielergebnifse der Vorwoche
Slltcnsteig — Hirsau 4:3
Baiersbronn — Haiterbach 7:3
Nagold — Calw 8:7.

Die knappe 3:4-Nicdcrlage der Hirsauer in
Altensteig  muß als Ucberraschung be¬
trachtet werden . Wenn man allerdings be¬
rücksichtigt, daß Hirsau die gesamte Läufer¬
reihe sowie seinen Rechtsaußen ersetzen mußte
und andererseits Altenstcig in den letzten
Spielen eine beachtliche Formverbcsserung
zeigte , so wird die Niederlage verständlicher.
In dem Wiedererstarken der letztjährigen
führenden Mannschaften Baicrsbronn
und Altensteig zeigen sich die Früchte eines
eifrigen Trainings . Baicrsbronn liegt heute
im Kampf nm den 2. Platz am aussichtsreich¬

sten im Nennen . Durch seinen Sieg hat sogar
Altensteig noch Aussicht auf einen der ersten
4 Plätze . Calw  hat in einem von seiten des
Gegners übermäßig hart öurchgeführtcn Tref¬
fen seine Aussichten auf den 2. Platz gewahrt,
während Nagold nnnmchr auf den vorletzten
Platz zurttckgefallcn ist. Anerkennenswert ist
das tapfere Durchhalten der Haitcr-
bachcr,  die trotz aller Niederlagen bei allen
Vereinen wegen ihrer sportlichen Kampfes¬
weise gern gesehene Gäste sind.

Der Tabellen st and:

Hirsau
Spiele

14
g«w.
13

rin ent. »crl.
1

Punkl«
26

Baicrsbronn 12 8 1 3 17
Calw 13 7 2 4 16
Ebhausen 12 7 — 5 14
Altensteig 10 4 1 5 9
Hochdorf 13 3 2 8 8

Amtliche Bekanntmachungen Wiirtt. Forstamt Calmbach.

Nagold 13 S 2 S 6
Haiterbach 11 — 2 S 2

vsme kkrs: Ireue ösm fükrer!

Stuttgarter Wochcnmarktpreise v. 21. März.
Großverkauf:  Edelapfel 22 bis 32,
Tafeläpfel 18 bis 22, Kochäpfel 10 bis 16,
Kochbirnen 14 bis 20, Kartoffeln 4, 5 bis 6.
Wirsing 14 bis 18, Weißkraut 11 bis 12.
Notkraut 12 bis 16, Rosenkohl 28 bis 33.
Grünkohl 10 bis 12, rote Rüben 8 bis 10.
aelbc Rüben 5 bis 7, Zwiebel 10 bis 13.

Neu ringet rossen:

SchwarWmWn Z!> bis Isis. N 'lliW ^ 2 NT
25. Bodenkolilrabey 5 bi-.- w-isie Rüben 5
bis 6 Pfa . Ki:o:v. .r:u:u .'.-.r.pfml .u 15 bis
25. Rosenkohl 10 bis 20, Gurren 60 bis 80,
Rettich, neue 15 bis 25, Sellerie 6 bis 20 Pfa.
das Stück . Karotten , runde , kleine, neue 20,
Monatrettich , rote 12 bis 15. weiße 28 bis
30 der Bund . Als Kleinhandelspreise gilt
ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß .-
Handelspreisen als angemessen. Markt-
läge:  Zufuhr genügend , Verkauf lebhaft,
infolge stärkeren Bedarfs durch die Konfir¬
mation.

Schweinemärkte . Creglingen:  Milch¬
schweine 20 bis 26 NM . — Crailsheim:
Läufer 40 bis 67, Milchschweine 22 bis 28
RM . — Il 8 hofen:  Milchschweine 19 bis
29, Läufer 45 bis 50 RM.

Stadt Calw

Me WHMiMguWsSeilie siir Speisefette
sie die MtOMMelie»

für die Monate April , Mai und Juni 1936 können auf der
Polizeiwache sofort und bis spätestens 10. Juni 1936 abgeholt
werden.

Zngelaffcner Personcnkreis : Kinderreiche Familien mit 3,
Witwen mit 2, oder mehr unterhaltsbcrechtigten minderjähri¬
gen Kindern , Personen mit geringem Einkommen , insbeson¬
dere Kurzarbeiter ohne Kurzarb .-Unterstützung , Vcrsorgungs -,
Unfall -, Invaliden -, Angestellten -, Vorzugs - und Kleinrenten-
empfängcr . Empfänger von Arbeitslosen -, Krisen - nnd Kurz-
arbeitcrunterstütznng erhalten die Scheine durch das Arbeits¬
amt.

Die Berkanfsstelle» werden auf die Bestimmung hinge¬
wiesen, daß die Fettverbilligungsscheine nicht bei Abgabe ande¬
rer als der auf dem Stammabschnitt bezeichneten Waren in
Zahlung genommen und weder vor Beginn noch nach Ablauf
der aufgedrucktcn Gültigkeitsdauer verwendet werden dürfen.

C a l w, den 21. März 1936.
Der Bürgermeister : Gähner.

Gewerbeschule Ealw.
SshreMschlutz: Nimiersliz, 28. MitrzM8.
Vormittags , ab 10 Uhr : Bersnchsvortrag aus der Elektrotechnik,

Saat 1 (Brühl),
Nachmittag », ab 2 Uhr : Abschluß und Preisverteilung

im Seorgenänm.
Schiilerarbeiten in den Säle »?2 (Brühl), st und1 (Spritzen¬

haus ) »nfgelrgt.
Behörden , Lehrherrn , Eltern und Freunde der Schule werden

zum Besuch der Veranstaltungen herzlich eingeladen.

Schulleiter: Dir. Aldinger.

» 'ch

Anmeldung und Aufnahme
für den

neuen Kurs
21. April bis »1. Suli 1VSS

am Montag, 26. Mürz, von 2 bi» 5 Uhr
in der Srauenarbeitsschule(Zollamt)

Nach diesen Anmeldungen müssen die Fachklassen Ungeteilt werden,
deshalb ist mündliche oder schriftliche Anmeldung zu obigem Termin
dringend notwendig. In den Osterferien sind keine Anmeldungen mög¬
lich. Schülerinnen , welche dir Schul « schon besucht haben , dringen ihr
Zeugnisheft , Auswärtige die Fahrkartenausweis » zum Adstemprln mit.

Halbtags- oder Nachmittags-Kurs« können in allen Fächern
belegt werden.

Calw , 21. März 1936.
Di « Schnllrltungk Lisa  Fechter.

EalwerBank
e. G. m. b. H., EüIlV

Wir lade» hiermit unsere Mitglieder ein. an der am
Montag, den 23. Milr» 1836, abends 8 Lhr, tm
Badischen Hof hier, stattfindenden

75.GeimMersmnilung
tellzunehmen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstands über das Geschäftsjahr 1935 und

Prüfungsberichte des Aufsichtsrats und des Verbands-
revisors.

2. Bericht über die Schlußabrechnung der Verschmelzung mit
der früheren Creditbank für Landwirtschaft und Gewerbe
e. G. m. b. H.. Calw.

3.  Beschlußfassung über:
s) Genehmigung der Bilanz
b) Entlastung des Borstands und Aussichtsrats
c) Verteilung des Reingewinns.

4.  Ergänzungswahlen in den Aufsichtsrat.
Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Bert«

gnederm den Räumen der Bank aufgelegt.
Ealw, den7. Februar 1936.

Der Vorstand:
Rheinwald Fischer Woche!« Stüber

BeiMs
Am Dienstag , d. 31. März 1936,

vorm. lO Uhr. in Calmbach in der
„Sonne " aus Staatsmald Distr. I
Eiberg, II Hengstberg, V Käldling:
rm: Eichen : 4 Klotzh., 9 Anbr. :
Rotbu. : 33 Scheiter, 9 Prügel,
499 Klotzh.. 40 Anbr. : Birken:
5 Prgl., 4 Anbr. : Uebr. Langh. r
24 Anbr.: Radelh. r 65 Prügel,
197 Anbr. Teilweise Abfuhrmög¬
lichkeit mit Lastauto. Losverzeich¬
nisse durch die Forstdirektion,
G. f. 5)., Etuttgart -lV.

Verlsnx-en Sie Uders»
kür

QarteiA
6is deksnlltsii
Orlxloslpscjcuaxeo

l>
cr/ne/r

KUtnIiIsalr Ou ckio
dlübol «sdn , nimm 0r . Lrklss

L » rI Sarve », ^nrdwsrsn

Moderne Vorhänge und Borhangstofse
SÄeibenvorhünacken

Paar —.65. —.80, —.85. 1.10, 1.25, 1.40. 1.45, 155 , 1 60, 1.65, 1.70
Stores

Stück 1.50 , 1.60, 1.95, 2.40, 2.45, 2.65, 2.75, 2.80, 3.—. 3.50, 4.—, 4.40, 4.65, 4.70, 4-80,
4.95. 5.—. 5.65, 5.75, 6.- . 6 30, 6.50, 6.60, 7.20, 7.70, 8.—. 8.20

Laudhausgardinen weiß  mit Bolant
60 cm breit —.35, —.45. —.47, - .48, —.50, — 52. —.55, —.65, —.70, —.72 d. Mtr,
70 cm breit —.55, — 66. —.72, — .82, —.85, l .05, 1.20 d. Mtr.
80 cm breit —.80. —.85. 1.10 d. Mtr.

Landhausgardinen bunt
60 —80 cm breit —.48, —.55, —.56. - .65, —.80, —.90, 1.10, 1.30

Schleudergardinen weiß mit Spitzen
50 cm breit —.39, —.40, —.70. —.72. 75 cm breit —.65, —.75, 1.25

^ 100 cm breit — .85
weiße lichte Spavnstoffe, Markisettes, Etamines, Voiles , Tüll «. dergl.

130—150 cm breit —.58. —.65, —.80. —.90, 1.40, 1.45. 1.50. 1.70, 1.90.
2.10, 2.20, 2.30, 2.60, 2.70 d. Mtr.

bnnte lichte Spannstosfe, Voiles , Madras u. dergl.
in vielen Mustern 1.15, 1.30, 1.80, 1.90, 2.30, 2.60

dichte Dekorationsstosfe, viele Muster
80 cm breit baumwollen —.85, —.90, —.95, 1.—, 1.05 , 1.25

120 cm breit baumwollen gestreift und gemustert 1 40, 1.60, I 80, 2.—
120 cm breit baumwollen bedruckt 1.40, 1.60, 2.10, 2.20. 2.30
120 cm breit baumwollen Kunstseiden gemustert 2.—, 2.20, 2.30, 2.50, 2.70, 2.80
120 cm breit baumwollen Kunstseiden bedruckt 2.30, 2.50, 2.90

RnlokSper 130 cm breit 1.55, 1.75
Boehangkordel , Ringband , Krensrlband , Scheibenstüngche » , Klammer«

PauiRSuchie , am Markt , Ealw

kür üa » I ?rütilinFsIcleirl
Oirrililstokte

kluslin

kuirslssiä . Llvquvs

Seblunrt Xarbeulrrvppln bekannt
»cbönvr  uack
relcbdeltiger
Ausmusterung

>o » LtokkzesckLkt Oaur

erkSNl.: Oroxerie 8erns<lyrtk,Lslv

-ausgehilst, «Sesuch.
Kräftiges

Mädchen
das Kochkenntnisse besitzt̂ zu als»
baldigem Eintritt für

Krankanhau» Calw

Einen ordentlichen

brSsliW ZAlgea
nimmt in die Lehre

Metzgerei Wchmaier
Calw

Brennefsel-
und Birkenhaarwaffer

für Haar » und tzaarboden.
Flasche Mk . 1.J5

d«I K. Okte» Viag «»«», L«»Iso

ReichertL .'x
bietet denkbar größte Auswahl in

Konfirmation »*
Geschenken

für Knaben und Mädchen.

Steuerfreies

preiswert zu verkaufen.
Kaufangebot « erbeten unter M.

1»tz an die Seschästsstkll , de. BI.

Mese mitS-««
SO a 63 qm , beim Echützenhaus,
z> verkaufen.

Anfragen unter H . Z . 100 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Stadtgemeinde Wildberg
Kreis Nagold.

Der am Mittwoch , den LS. Mürz 19SS , fällige

Krämer-, Vieh- und Schweinemarkt
wird abgehalten . Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Der Bürgermeister.

Eine schwere 37 Wochen trächtige

hat z« verkaufe».
Wer . sagt die Gesch.-St . d». Bl.

vor asm tzlokmil
studiert die Hausfrau den Anzeigenteil der

„5rtiwsrrw » l «t - wsedt " .

(Atz/chaue/r^ /LWe/s

Frei Etz/aubreEöe/s
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